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Ing. Erich Pfeiffer GmbH Öschlestr. 54-56 | 78315 Radolfzell | Germany | www.pfeiffer-group.com

Die Ing. Erich Pfeiffer GmbH

ist ein expandierender

Hersteller von mechanischen

Sprüh- und Dosiersystemen

für die pharmazeutische und

kosmetische Industrie.

Eingebunden in eine inter-

national operierende

Firmengruppe zählen wir mit

unseren Produkten zu den

Weltmarktführern. 

Zur Zeit beschäftigen wir

rund 600 Mitarbeiter.

AUSBILDUNG 2007

Neueste Technologien und betriebsinterner Unterricht ermöglichen eine zeitgerechte und
zukunftsorientierte Berufsausbildung. Unser breites Ausbildungsspektrum wird durch junge
engagierte Ausbilder in allen Bereichen abgedeckt.

Wir bilden in folgenden Berufen aus:

• Bachelor of Engineering, Wirtschaftsingenieurwesen

• Bachelor of Engineering, Maschinenbau
Produktion und Management

• Bachelor of Arts, Betriebswirtschaft
International Business Administration

• Industriemechaniker/in

• Werkzeugmechaniker/in

• Verfahrensmechaniker/in

• Industriekaufmann/frau
Internationales Wirtschaftsmanagement mit Fremdsprachen
(Bewerbungen als Industriekaufmann/frau ohne IWM können leider nicht berücksichtigt
werden)

Wir freuen uns über jede schriftliche Bewerbung mit Foto, Lebenslauf und drei Zeugnissen.
Für Fragen steht Ihnen Frau Eisele, Telefon 0 77 32/80 1-3 66, gerne zur Verfügung.

Der Zug in Ihre Zukunft – Ausbildung 2007

Wilfried Biallas,
kaufmännische Ausbildung, 
Bachelor-Studiengänge
Tel. 07461 95-2661

Helmut Ilg,
gewerblich-technische Ausbildung
Tel. 07461 95-2722

Senden Sie uns bitte bis zum 30. 09. 2006
Ihre Bewerbungsunterlagen (ein kurzes
Anschreiben, tabellarischer Lebenslauf
mit Lichtbild, Kopien der letzten beiden
Schulzeugnisse).

Aesculap AG & Co. KG
Am Aesculap-Platz
78532 Tuttlingen

www.mycareer-bbraun.de
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Bachelor of Arts
Berufsakademie Villingen-
Schwenningen
Studiengang: Wirtschaft
– Industrie
– International Business
Administration

Bachelor of Science
Hochschule Furtwangen 
„Studium Plus“
Studiengang:
- Maschinenbau mit integrierter 

Ausbildung zum/zur Industrie-
mechaniker/-in

Bachelor of Engineering 
Hochschule Ulm „Ulmer Modell“
Studiengang:
- Maschinenbau mit integrierter 

Ausbildung zum/zur Industrie-
mechaniker/-in

Bachelor of Science 
Berufsakademie Villingen-
Schwenningen
Studiengang:
- Wirtschaftsinformatik

Industriekaufmann/-frau
(mit Fachhochschulreife oder 
Abitur ist eine Zusatzqualifikation 
„Internationales Wirtschafts-
management“ möglich)

Informatikkaufmann/ -frau

Mediengestalter /-in
für Digital- und Printmedien

Fachkraft für Lagerlogistik

Mechatroniker /-in

Werkzeugmechaniker /-in

Zerspanungsmechaniker /-in

Technische/-r Zeichner /-in
Fachrichtung Maschinen- und
Anlagentechnik

Technische/-r Produktdesigner/-in
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Eine erstklassige Manager-
ausbildung zum MBA (Mas-
ter of Business Administrati-
on) läuft seit drei Jahren
erfolgreich in Tuttlingen. 
Das Siegel »made in Tuttlin-
gen« steht weltweit für außer-
ordentliche Qualität - jedoch
nun nicht mehr ausschließlich
bei Produkten der hier ansäs-
sigen Industrie, mit dem
Weltzentrum der Medizin-
technik an der Spitze, son-
dern seit kurzem auch für die
Managerausbildung mit dem
Schwerpunkt International
Management - Medical Devi-

ces & Healthcare Manag-
ment.
Der Aufbaustudiengang hat
sich in kurzer Zeit bereits
überregional einen Namen
auf dem Markt gemacht.
2003 gründeten führende Me-
dizintechnikunternehmen,
initiiert aus der Stadt Tuttlin-
gen, eine Ausbildungsstätte,
die International Business
School Tuttlingen (IBST).
Hier werden qualifizierte
Mitarbeiter gezielt auf die
ständig wachsenden Anfor-
derungen des internationalen
Marktes sowie auf zukünftige

Führungspositionen vorbe-
reitet.
Das Studium basiert auf dem
Reutlinger Master-Studien-
gang International Manage-
ment. Die Qualifikation der
Studenten ist sehr hoch, müs-
sen sie doch ein Erststudium
sowie Berufserfahrung vor-
weisen. Das berufsbegleiten-
de Studium erstreckt sich
über zwei Jahre, in denen viel
von den Studenten abgefor-
dert wird. 
Neu wird in Zukunft sein,
dass es Gasthörern ermög-
licht wird, an den Vorlesun-
gen teilzunehmen. Einzelne
Module wie zum Beispiel Be-
triebswirtschaftslehre, Inter-
nationales Marketingmanage-
ment oder Internationale Fi-
nanzierung können gebucht
werden.
Das neue Semester beginnt
am Freitag, 29. September.
Informationen zum MBA-
Studiengang und für »Gast-
hörer« gibt es unter 07461/-
99-464 oder per E-Mail:
mba@tuttlingen.de bei Leah
Schulz. www.mba-tuttlin-
gen.de

Master of Business
Erstmals Gasthörer bei MBA Tuttlingen

Ein neues Profilfach »Tech-
nik und Management« wird
seit diesem Schuljahr am
Technischen Gymnasium der
Hohentwiel-Gewerbeschule
in Singen angeboten. In die-
sen Tagen ist die erste Klasse
mit 28 Schülern gestartet, die
in den nächsten Jahren, so
Klassenlehrer Marco Falke,
»Arbeit, viel Arbeit« erwar-
tet, die aber dafür ein hoch-
wertiges Abitur (allgemeine
Hochschulreife) erreichen
können, und die wissen kön-
nen, dass sie danach zu be-
gehrten Fachkräften mit sehr
guten beruflichen Perspekti-
ven gehören werden. Es gibt
für das neue Profilfach eine
Quote zur Aufnahme: 80
Prozent der Schülerinnen
und Schüler sollen von der
Realschule kommen (der für
den ersten Jahrgang geforder-
te Notenschnitt betrug wegen
der großen Zahl an Anmel-
dungen 2,6), maximal 20 Pro-
zent der Schüler können vom
allgemeinbildenden Gymna-
sium auf das TG wechseln.
»Wir sind damit eine der ers-

ten vier Schulen in Baden-
Württemberg, die dieses Pro-
filfach »Technik und Mana-
gement« anbieten können
und damit am Technischen
Gymnasium insgesamt vier
Schulzweige anbieten kön-
nen« sagt Marco Falke stolz.
Erst im letzten Jahr wurde
dieses neue Profilfach neu in
Baden-Württemberg instal-
liert. In Singen hat der För-
derverein die Einrichtung
dieses Schulzweiges mit un-
terstützt.
Dies aufgrund der Forderung
von Unternehmen, da mehr
und mehr Mitarbeiter gefor-
dert werden, die technische
Probleme unter Berücksichti-
gung wirtschaftlicher, rechtli-
cher und sozialer Gesichts-
punkte lösen können. Die
Grenze zwischen der reinen
Technik und der Denk- und
Arbeitsweise von Managern
löst sich in der Wirtschaft zu-
nehmend auf, gefragt sind in
Zukunft immer mehr »Alles-
könner«, die mit ganzheitli-
chem Denkansatz Problem-
stellungen lösen können, vor

denen Unternehmen in im-
mer internationaleren Märk-
ten stehen.
Für den »Alleskönner« will
das neue Profilfach »Technik
und Management« am TG
der Hohentwiel-Gewerbe-
schule das nötige Rüstzeug
geben. Neben dem Unter-
richt in den Kernfächern,
werden die Schüler hier in
Singen in Bereiche wie Kon-
struktion, Fertigung, Techni-
sche Kommunikation, Rech-
nungswesen/Controlling,
Wirtschaftsrecht, Produkt-
entwicklung, Energietechnik
aber auch Absatz und Marke-
ting eingeführt. Viele Pro-
jektarbeiten werden die
Schüler während ihrer Schul-
zeit zu bewältigen haben,
eben »Arbeit, viel Arbeit«,
wie es Marco Falke auf den
Punkt bringt. Die Schule bie-
tet, um dieses  Ziel zu errei-
chen, einen sehr guten Rah-
men. Mit modernen Werk-
stätten und topaktuell einge-
richteten PC-Arbeitsräumen
und einem hochmotiviertem
Lehrerteam. Damit sich die

Klasse gleich von Anfang an
als Team versteht, beginnt der
Unterricht übrigens erst mal
nicht im Klassenzimmer, son-
dern mit einer Outdoor-Ex-
pedition. Von Anfang geht es
darum, planvolles Handeln
zu lernen, denn darum wird
es in den drei Jahren am TG
immer wieder gehen, um das
Ziel erfolgreich zu erreichen.
»Die Schülerinnen und
Schüler müssen lernen, sich
selbst einzusetzen, das ist ein
Schlüssel zum Erfolg«, so
Marco Falke. Die Perspektive
nach der Schulzeit, die mit
dem Abitur abgeschlossen
wird: zum Beispiel ein Studi-
um als Wirtschaftsingenieur,
BWL oder ein anderes Inge-
nieurstudium. Ein Informati-
onsabend für den nächsten
Jahrgang des Profilfachs
»Technik und Management«
findet im Januar statt. Die Be-
werbung läuft über das Halb-
jahreszeugnis.

Informationen auch im
Internet unter
www.hgs-singen.de

Neu: Technik und Management
Erster Jahrgang in diesem Jahr in Singen an den Start gegangen
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● Bachelor of Arts (B.A.) Betriebswirtschaft m/w
– Studiengang Industrie
– Studiengang International Business

● Bachelor of Science (B.Sc.) m/w
– Studiengang Wirtschaftsinformatik

● Bachelor of Engineering (B.Eng.) m/w
– Studiengang Maschinenbau

● Industriekaufmann/frau

● Industriekaufmann/frau
»Internationales Wirtschaftsmanagement
mit Fremdsprachen«

● Fachinformatiker/in
– Fachrichtung: Systemintegration

● Mechatroniker/in

● Industriemechaniker/in

● Verfahrensmechaniker/in
– Fachrichtung:
– Nichteisenmetall-Umformung

Ihre Ansprechpartnerin:
Kaufmännische u. technische Berufe

Alcan Singen GmbH
Alusingen-Platz 1, 78224 Singen
Christine Dummel, Tel. 0 77 31/80-32 60
E-Mail: christine.dummel@alcan.com
www.alcan-singen.com

Ihr Ansprechpartner:
Gewerbliche Berufe

Alcan Singen GmbH
Alusingen-Platz 1, 78224 Singen
Hubert Denzel, Tel. 0 77 31/80-36 28
E-Mail: hubert.denzel@alcan.com
www.alcan-singen.com

ALCAN Inc. gehört zu den weltweit führenden Unternehmen der aluminiumverarbeitenden Industrie. Wir beschäftigen 65.000 Mitarbeiter in 
60 Ländern. Unser Erfolg basiert auf einer innovativen Produktpalette und der einzigartigen Kombination verschiedener Geschäftsbereiche in ei-
nem weitverzweigten Netzwerk von Produktionsstätten. Unsere Unternehmensleistung wird maßgeblich vom Können und Wissen unserer
Mitarbeiter beeinflusst. Schlüssel zum Erfolg ist aus unserer Sicht die Verknüpfung von Talentmanagement und werteorientiertem Management.

AUSBILDUNG 2007
ALCAN SINGEN GMBH
Mit über 674 Mio. € und rund 2.000 Mitarbeitern ist die Alcan Singen GmbH eines der größten Unternehmen innerhalb des Geschäftsbereichs
ALCAN ENGINEERED PRODUCTS. Wir entwickeln, produzieren und vertreiben Walz-, Press-, Composite-, sowie Automobil- und Maschinen-
produkte. Für unsere innovativen und technisch hochwertigen Erzeugnisse genießen wir einen hervorragenden Ruf.

Bitte lassen Sie uns Ihre Bewerbung bis Ende September 2006 zukommen.

Die Alcan Singen GmbH bildet Sie in folgenden kaufmännischen und technischen Berufen sowie in
Studiengängen an den Berufsakademien aus:

Folgende gewerbliche Berufe können Sie bei
der Alcan Singen GmbH erlernen:

„Quelle: Daimler Chrysler AG“

Wir
bieten

Wir
wünschen
uns

Ab Herbst 2007 stellen wir wieder

Ausbildungsplätze
für folgende Berufe zur Verfügung:

Beamtenanwärter/innen
im gehobenen nichttechnischen Verwaltungsdienst

Verwaltungsfachangestellte/r
Fachangestellte/r für Bäder-
betriebe
Anerkennungspraktikanten/innen
für den Beruf des Erziehers/der Erzieherin

Veranstaltungskaufmann/frau
bei der Kultur und Tourismus Singen GmbH

Arbeitsaufenthalte
für den Studiengang Verwaltungswissenschaften

ein vielseitiges Angebot an Berufsbildern in
einer leistungsorientierten Kommunalverwaltung
eine qualifizierte Ausbildung für alle, die den
Wunsch nach anspruchsvollen Aufgaben und
Spaß am Umgang mit Menschen verbinden
wollen
zukunftssichere Arbeitsplätze
Gleichberechtigung im Beruf

interessierte und einsatzfreudige junge Men-
schen
einen guten Bildungsabschluss

Haben Sie Interesse?
Dann schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterla-
gen bis 31. Oktober 2006 an die Stadtverwaltung
Singen, Personalabteilung, Postfach 760, 78207
Singen (Hohentwiel).
Beamtenanwärter-Bewerber müssen gleichzeitig
bis 15. Oktober 2006 ihre Bewerbung bei der
Fachhochschule für öffentliche Verwaltung,
Kinzigallee 1, 77694 Kehl einreichen.
Wer schon mal mehr wissen will: Anruf genügt!
Telefon 07731/85-180 Herr Streit und 85-183
Herr Stehle.
Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung
vorrangig eingestellt.

Wir sind ein erfolgreicher und expandierender Hersteller von dentaltechnischen
Produkten mit Sitz in Hilzingen. Mit einer Ausbildungsquote von 10 % legen wir
hohen Wert auf die betriebliche Ausbildung und die Förderung junger
Nachwuchskräfte. Unser Ausbildungskonzept ist von Anfang an auf eine
langfristige, erfolgreiche Zusammenarbeit ausgelegt. 

Für 2007 bieten wir folgende Ausbildungsplätze an:  

Industriekaufmann/-frau
mit der Zusatzqualifikation Internationales Wirtschaftsmanagement 

Bachelor of Arts (m/w) 
für den Studiengang Mittelständische Wirtschaft (Berufsakademie) 

Fachkraft für Lagerlogistik (m/w) 

Fertigungsmechaniker (m/w) 

Weitere Infos zu den einzelnen Berufen findet Ihr auf www.renfert.com.

Wir freuen uns auf Eure ausführlichen Bewerbungsunterlagen, vorzugsweise per
e-mail (schwegler@renfert.com). 

Renfert GmbH
Personalabteilung
Untere Gießwiesen 2 
78247 Hilzingen 

Als erfolgreiches Unternehmen der 
Dentalindustrie geben wir jungen Menschen 

eine Perspektive!

Wir sind ein modernes, kundenorientiertes Energieversorgungsunternehmen, eine 
Zweigniederlassung der Thüga Aktiengesellschaft, München. Unser regionales Geschäft ist die 
Versorgung von über 50.000 Kunden mit Strom, Erdgas und Wärme im Bereich Hegau/Bodensee. 

Die berufliche Ausbildung ist für uns die Grundlage unserer Personalentwicklung. Seit 
vielen Jahren sind wir ein anerkannter Ausbildungsbetrieb. Unser Ziel ist die erfolgreiche 
Ausbildung von motivierten und engagierten Mitarbeitern. Durch Förderung und Forderung 
unserer Auszubildenden wird der Ausbildungserfolg gemeinsam angestrebt und erreicht. 
Viele unserer ehemaligen Auszubildenden sind inzwischen in den verschiedensten 
Bereichen unseres Unternehmens erfolgreich tätig. 

Wir bilden aus: 

Industriekauffrau/-mann
Wir erwarten: gute Deutsch- und Mathematikkenntnisse, PC-Vorkenntnisse, 
Kommunikationsfähigkeit, Lernbereitschaft, Fähigkeit zur Teamarbeit, guter Realschul- 
oder vergleichbarer Abschluss. 

Unser Angebot: fundierte Vermittlung von kaufmännischen Fachkenntnissen, Einblick in 
alle Arbeitsbereiche, aktives Mitarbeiten im Team, ein gutes Betriebsklima und 
ausgezeichnete Entwicklungsmöglichkeiten. 

Sind Sie interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung. 

Industriestr. 9 
78224 Singen 
Tel. 07731 5900-302 
www.gews.de 

Singener Wochenblatt GmbH + Co.
Hadwigstraße 2a
78224 Singen
oder email
redaktion@wochenblatt.net
http://www.wochenblatt.netz. Hd. Herrn Fiedler

Wir suchen

Hospitant/in
redaktionelle/r Mitarbeiter/in
Sie
• haben Freude am Kontakt mit Menschen
• sind vielseitig belastbar (Termindruck schreckt Sie nicht)
• sind EDV-vertraut
• können fotografieren und schreiben gerne klar und deutlich
• verfügen über einen Führerschein und ein eigenes Fahrzeug

Wir bieten:
• eine interessante Tätigkeit zur Entwicklung neuer Perspektiven
• leistungsgerechte Bezahlung auf Honorarbasis

Interessiert ? Dann erwarten wir Ihre Bewerbung an:



Was dir die Zukunft 
bringt, liegt in 

deiner Hand. 
Bei uns findest du 

die besten 
Bedingungen 

für deinen 
erfolgreichen 
Karrierestart.

Wir bilden aus:

Diplom-Betriebswirt/in (BA)
Fachrichtung Industrie

Industriekaufmann/frau

Informatikkaufmann/frau

Industriemechaniker/in

Mechatroniker/in

Kälteanlagenbauer/in

Technische/r Zeichner/in

Die fachliche und persönliche Aus-
bildung unseres Nachwuchses hat 
bei BINDER einen extrem hohen 
Stellenwert. Als modernes und auf 
Wachstum ausgerichtetes, weltweit 
vertretenes Unternehmen sind wir 
darauf angewiesen, ständig sehr 
gut ausgebildete und selbstständig 
arbeitende Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu haben, die ihre Arbeit 
gut und gerne machen – und mit 
Engagement begeistert bei der 
Sache sind. Das funktioniert dann 
am besten, wenn wir sie selbst 
ausgebildet haben. Mehr unter 
www.binder-world.com

Bewerbungsunterlagen richtet ihr bitte an:

BINDER GmbH
Im Mittleren Ösch 5 I 78502 Tuttlingen
Info Hotline: (0 74 62) 20 05-666
karriere@binder-world.com

Ihre Anzeigenberaterin
für den Stellenmarkt im Wochenblatt

Susanne Graf
Tel. 07731-880016
Fax 07731-880036
E-Mail: s.graf@wochenblatt.net

Nutzen Sie die     Möglichkeit, 
Ihr Stellenangebot 
in über 80.000 
Haushalten zu 
präsentieren.

Mit über 1400 Mitarbeitern in der ETO-Gruppe entwickeln, fertigen und ver-

treiben wir in Stockach und an weiteren Standorten in Deutschland, den USA, 

Polen und China hoch spezialisierte elektromagnetische Komponenten für welt-

weite Anwendungen in der Fahrzeugtechnik und der Industriehydraulik. In dieser 

dynamischen Branche nehmen wir eine Spitzenstellung ein. Ausbildung hat bei 

ETO einen sehr hohen Stellenwert. Deshalb haben wir ideale Ausbildungsbedin-

gungen geschaffen, von denen Sie sich selbst auf unserer Azubi-Internet-Plattform 

www.eto-bazubi.de überzeugen können.

Wenn Sie als leistungsstarker und motivierter Schulabgänger zu den Erfolgen von 

ETO beitragen möchten und nach einem überzeugenden Ausbildungsverlauf und 

Ausbildungsabschluss eine herausfordernde Übernahmestelle anstreben, dann 

sollten Sie sich bei uns bewerben. Zum Ausbildungsstart im September 2007 

stellen wir Ihnen folgende Ausbildungsberufe zur Wahl:

Gemeinsam zum Optimum

ETO MAGNETIC KG

Hardtring 8 • 78333 Stockach

Tel.: 07771 809-0  • email: info@etomagnetic.de

Ansprechpartner für Ihre Bewerbung ist Herr Christoph Keller von unserer 

Personalabteilung - Tel.: 0 77 71 / 809-111; E-Mail: c.keller@etomagnetic.de. Wir 

freuen uns auf die Zusendung Ihrer Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf, Foto 

und Kopien der letzten Zeugnisse.

Informationen über unser Unternehmen sowie 

weitere Stellenangebote finden Sie im Internet 

unter www.etomagnetic.de 

BACHELOR OF ENGINEERING

(DIPL. - INGENIEUR/IN MASCHINENBAU [BA])
Fachrichtung Fahrzeug-System-Engineering

Voraussetzung: Abitur

INDUSTRIEMECHANIKER/IN
Voraussetzung: Mittlere Reife 

MECHATRONIKER/IN
Voraussetzung: Mittlere Reife

ZERSPANUNGSMECHANIKER/IN
Voraussetzung: Mittlere Reife oder Hauptschulabschluss

AUSBILDUNGSPLÄTZE 2007

          
Sie suchen ab 01.09.2007 einen Ausbildungsplatz? 

Wir bilden in folgenden Berufen aus:  

- Verwaltungsfachangestellte (Mittlere Reife oder vgl. Abschluss) 

- Gärtner/innen (Hauptschulabschluss) 

- Dipl.Betriebswirt/in (BA) Fachrichtung Fremdenverkehr (Abitur) 

- Anerkennungspraktikantinnen (Fachschule für Sozialpädagogik)

Sollten Sie noch Fragen haben, rufen Sie uns an, (Tel. 07732/81-172, 

Herr Behr oder 81-171, Frau Hüls). 

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung vorrangig berücksichtigt.  

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte bis zum 15.11.2006 an:

Stadt Radolfzell am Bodensee, Haupt- und Personalverwaltung,  

Postfach 1480, 78304 Radolfzell am Bodensee 

GUTE

ARBEITS-

KRÄFTE

FINDET

MAN

MIT

DEM

Hadwigstraße 2a
78224 Singen (Hohentwiel)
Telefon (07731) 8800-0
Telefax (07731) 880036
http://www.wochenblatt.net
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Sie sind beide stolz auf ihre Orange
Sicherheitskleidung, so wie sie alle
Mitarbeiter von des Aluminium
verarbeitenden Unternehmens Al-
can in Singen tragen: Daniel Wulff
(18) aus Tengen und René Becker
(17) aus Singen, die ihre Ausbil-
dung zum Industriemechaniker in
den großen Werk absolvieren. In-
dustriemechaniker, Verfahrensme-
chaniker und Mechatroniker wer-
den bei Alcan in Singen ausgebil-
det, sie sind wichtige Säulen der
Produktion.
Für Daniel Wulff fiel die Entschei-
dung in der 9. Klasse der Realschu-
le. Er hatte zuvor Praktika bei der
Polizei und in einer Druckerei ge-
macht, was ihn aber in seiner Be-
rufsentscheidung nicht unbedingt
weiter brachte. Nach einem Besuch
eines Berufsberaters der Agentur
für Arbeit in der Schule war er auf
die Ausbildung bei Alcan aufmerk-
sam geworden und hatte sich be-
worben. Und bestand den Einstel-
lungstest wie auch das Vorstel-
lungsgespräch in Anschluss daran.

Er ist nun im zweiten Lehrjahr und
durchläuft im Rahmen seiner Aus-
bildung alle Abteilungen der Pro-
duktion bei Alcan in Singen und
Gottmadingen. »Es ist der Beruf,
wie ich ihn mir vorgestellt hatte,
denn er ist sehr abwechslungs-
reichå, sagt Daniel Wulff.
Auch René Becker, der inzwischen
das dritte Ausbildungsjahr begon-
nen hat und der als guter Haupt-
schüler seine Ausbildung bei Alcan
beginnen konnte, war sich nach
Praktika, unter anderem bei einem
Landschaftsgärtner, nicht sicher
was er werden wollte und wurde
durch den Berufsberater des Ar-
beitsamts auf die Ausbildung zum
Industriemechaniker aufmerksam.
»Das Feine ist nicht so ganz mein
Ding«, macht René Becker im Ge-
spräch mit dem WOCHEN-
BLATT deutlich. An großen Ma-
schinen wie bei Alcan arbeiten zu
dürfen, liegt ihm augenscheinlich
viel besser. »Das macht mir Spaß«,
so René Becker. 
Die Ausbildung bei Alcan beginnt

immer Anfang September. Bewer-
ben muss man sich aber schon fast
ein Jahr zuvor, informiert Hubert
Denzel, der seit über 30 Jahren die
gewerbliche Ausbildung bei Alcan
in Singen leitet. Bewerbungen sind
bis Ende Oktober, nach der regel-
mäßigen Ausbildungsbörse »Beru-
fe im Hegau« (sie findet dieses Jahr
am 25./26. Oktober in der Schef-
felhalle Singen statt)  möglich.
Rund 250 Bewerbungen werden
jährlich für die 18 gewerblichen
Lehrstellen verzeichnet, so dass ein
Einstellungstest und das ansch-
ließende Vorstellungsgespräch
über den Zuschlag entscheiden.
»Bis Weihnachten weiß dann aber
jeder, ob er einen Ausbildungsplatz
bei Alcan bekommen kann.å
Während für die Ausbildung zum
Industrie- und Verfahrensmecha-
niker auch gute Hauptschüler
durchaus gute Chancen haben
können, ist für die Ausbildung
zum Mechatroniker bei Alcan die
Realschule Voraussetzung, sagte
Hubert Denzel. Die Auszubilden-

den werden nach ihrer Ausbildung
auf jeden Fall für ein Jahr vom Un-
ternehmen übernommen. »Wir bil-
den schließlich auch dafür aus, um
gute Mitarbeiter zu bekommen«,
unterstreicht Hubert Denzel. 
Um das Berufsfeld kennen zu ler-
nen, gibt es bei Alcan auch Prakti-
kumsplätze, die für BORS (Beruf-
sorientierung an der Realschule)
genauso vergeben werden, wie für
die SIA (Schüler Ingenieur Akade-
mie des Friedrich Wöhler Gymna-
sium).

Nach der Ausbildung kann je nach
Voraussetzung innerhalb von drei
Jahren der Industriemeister ge-
macht werden. Weiter kann man
nach entsprechender Berufspraxis
auch über die Technikerschule der
Hohentwiel-Gewerbeschule in
Singen die Fachhochschulreife er-
langen, was einem die Tore für ein
Studium eröffnet.
Informationen bei Hubert Denzel
(gewerblich) und Christine Dum-
mel (kaufmännisch) unter 77731/-
80-0 oder www.alcan-singen.de

Ein Job zum Anpacken 
und mit Aussichten

Daniel Wulff (links) und René Becker (rechts) absolvieren ihre Ausbildung zum
Industriemechaniker bei Alcan in Singen. Nach einem Grundkurs in der Lehr-
werkstatt durchlaufen sie alle Abteilungen des Unternehmens. swb-Bild: of

Gefragte
Handelsfachwirte

Mitarbeiter im Handel oder in der
Dienstleistung können sich nach
der Berufsausbildung und entspre-
chender Berufspraxis weiterquali-
fizieren und den anerkannten
Fortbildungsabschluss als Han-
delsfachwirt/in erwerben. Die
Fortbildung zum/zur geprüften
Handelsfachwirt/in bereitet auf
die Übernahme von Führungspo-
sitionen vor. Der Lehrgang von
der in der Kaufmännischen Be-
rufsbildungsstätte des DHV  orga-
nisiert und durchgeführt während
die IHK die bundesweite Prüfung
abnimmt. Der nächste Vorberei-
tungslehrgang beginnt im Herbst
2006. Trotz knapper öffentlicher
Kassen gibt es für den Maßnahme-
besuch staatliche Zuschüsse in
Höhe von 30,5 Prozent: Seminar-
ausschreibungen  DHV-Ge-
schäftsstelle in 79539 Lörrach,
Tumringer Straße 274, Tel. 07621/-
9391-11. Am Donnerstag, 29. Sep-
tember 2006, 19 Uhr, wird in der
Kaufm. Berufsschule (Robert-
Gerwig-Schule) in Singen eine In-
formationsveranstaltung durchge-
führt.
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Alle reden vom Bachelor.
Einst wurde er als echte Al-
ternative zum Diplomab-
schluss gepriesen. Wir er-
kundigten uns bei der Firma
Schiesser, die Bachelor Stu-
denten ins Praktikum
nimmt nach Stärken und
Schwächen des neuen Ab-
schlusses.

Wochenblatt: Herr Arndt, ist
der Bachelor noch up to date?
Helmut Arndt: Selbstver-
ständlich. Durch den Bolo-
gna Prozess vor einigen Jaren
wurden alle europäischen
Länder aufgefordert, die Ab-
schlüsse umzustellen und zu
vereinheitlichen. Mittlerweile
ist der Bachelor auch an den
BA’s (Berufsakademie) akre-
ditiert. Dort darf ausgebildet
werden. Titel und  Durch-
führung haben sich geändert,
die Dauer ist geblieben. 
Wochenblatt: Wie ist die Ak-
zeptanz der  Arbeitgeber?
Arndt: Dass lässt sich nicht
eindeutig sagen,  momentan
sind noch keine Erfahrungs-
werte verfügbar. Die meisten
schliessen noch mit Diplom
ab. Doch die Zukunft wird
auch die Akzeptanz mit sich
bringen. Für die Arbeitgeber
ändert sich zunächst einmal
nichts. Für die Studenten sehr
wohl.
Wochenblatt: Wie sind die
Berufschancen des Bachelor
of Science?
Arndt: Gut. die Abgänger
werden eingesetzt im IT-Be-
reich, in der Projektarbeit, in
der Logistik, überall dort, wo
Programme zum Einsatz
kommen.
Wochenblatt: Wie ist der
Stellenwert gegenüber dem
Diplom?
Arndt: Noch ist das Diplom
in Deutschland mehr wert als
der Bachelor. Das wird sich
im Laufe der nächsten Jahre

wahrscheinlich ändern. Nach
dem Bachelor kommt dann
ja auch noch der Master.  
Wochenblatt: Was sind die
genauen Inhalte des Bachelor
of Science?
Arndt: Neben dem IT-Be-
reich sind es sämtliche admi-
nistrativen Felder wie Fi-
nanzwesen oder Personal. In
der Hauptsache Betriebsor-
ganisation und Softwareent-
wicklung. Server-Betreuung,
eben alles rund um den IT-
Bereich. Dazu kommt der
Enstieg in die Projektarbeit
und in die Logistik. 
Wochenblatt: Wird auch Sof-
teware entwickelt?
Arndt: Das weniger, weil wir
die komplette Software ein-
kaufen. Die Auswertung von
Programmen aber gehört da-
zu. Auch Serviceleistungen
für die Nutzer im Betrieb. 
Wochenblatt: In welche Ge-
haltsklassen kommt man mit
dem Bachelor?
Arndt: Ab 2.000-2.500 Euro
für Einsteiger, nach oben hin
offen.
Wochenblatt: Stichwort Mo-
bilität. Ist der Bachelor euro-
pa- oder weltweit  anerkannt?
Arndt: Eben das ist auch ein
Resultat des Bologna-Prozes-
ses. Die Abschlüsse von 43

Staaten sollen gegenseitig ak-
zeptiert werden. Die ersten
Abschlüsse werden dieses
oder nächstes Jahr fertig sein.
Dann wird sich zeigen ob das
System funktioniert. Aber es
bedeutet schlussendlich auch
eine Anerkennung für den
amerikanischen Markt. Viele
Firmen werden von  den
USA aus gesteuert. Diese
können mit unseren Diplo-
men nicht allzu viel anfangen.
Bachelor und Master sind
dort seit langem anerkannt.
Das wird auch in Europa
kommen.
Wochenblatt: Wie und mit
welchem System funktioniert
der Bachelor of Science, was
sind Module? 
Arndt: Die Studenten be-
kommen Unterricht in einer
bestimmten Einheit, zu be-
stimmten Themen,  und wer-
den dazu eine Prüfung absch-
liessen. Modul kann auch der
Einsatz in einem Praktikum
sein.
Insgesamt muss eine be-
stimmte Anzahl von Credit-
Points erreicht werden. Sehr
wichtig ist die Mobilität der
Studenten. Wer hier an der
BA studiert, der kann  jeder-
zeit unterbrechen, nach
Hamburg ziehen und dort

seinen Abschluss machen.
Oder eben im Ausland. Das
versteht man unter Mobilität. 
Wochenblatt: Vor- und
Nachteile des Bachelor of
Science?
Arndt: Nachteile gibt es kei-
ne. Die Vorteile liegen ganz
klar in der Flexibilität, in der
Möglichkeit, jederzeit den
Studienort zu wechseln. Ein
weiteres Plus ist die interna-
tionale Anerkennung. Es
werden die selben Inhalte
vermittelt wie beim Diplom
aber in einer kürzeren Zeit-
spanne.
Wochenblatt: Schiesser
nimmt die Studenten ins Pra-
xissemester?
Arndt: Man muss unterschei-
den, die Abschlüsse an der
BA, bei denen die Studenten
drei Monate hier sind und
drei Monate an der BA, so
immer im Wechsel. Im Un-
terscheid zur FH und zur
Uni, wo die Studenten ein
sechsmonatiges Praxisseme-
ster absolvieren. Diese beiden
Systeme sind unterschiedlich.
Mittlerweile arbeiten die bei-
den Institutionen  auch zu-
sammen, das bringt nur Vor-
teile. Wer den Master machen
will, muss von der BA auf die
FH wechseln. 

Kompetenz und Mobilität-
der Bachelor of Science

Ein kompetentes Team bei der Firma Schiesser: (v.l.) Oliver Herrmann, Katja Bartsch, Michael Neumei-
ster und Helmut Arndt. swb-Bild: frö

International ausgerichtete
Unternehmen und Organisa-
tionen sind in zunehmendem
Maße auf Fremdsprachenex-
perten angewiesen.
Ein Beruf in diesem neuen in-
ternationalen Tätigkeitsfeld,
der zukunftssicher ist, ist der
des Multilingual Management
Assistant. Mira Tharlet hat
diesenStudiengang am Euro-
pa-Institut in Reutlingen be-
legt:
»Die Ausbildung als MMA
war genau das richtige für
mich. Im Grunde genommen
stehen einem alle Türen of-
fen, ob in Deutschland oder
im Ausland. Durch die wach-
sende Globalisierung ist die
Nachfrage nach Multilingual
Management Assistenten sehr
hoch. Ich konnte mir immer
aussuchen, welches Jobange-
bot ich annehme oder nicht.
Meine Arbeitgeber haben in
erster Linie meine Fremd-
sprachkenntnisse überzeugt,
von großem Vorteil waren

natürlich aber auch die
Kenntnisse in BWL. 
Der Studiengang zum MMA
am Europa-Institut Dr. Kra-
mer in Reutlingen beinhaltet
eine 2-jährige staatlich aner-
kannte Ausbildung zum/zur-
Europasekretär/-in, aber
auch zum/zur Fremdspra-
chen- oder Europakorre-
spondent/-in und Auslands-
referent/-in. Sie kombiniert
Kenntnisse in BWL, moder-
nem Office Management und
EDV einerseits und profunde
Kenntnissen in 3 bis 5
Fremdsprachen andererseits.
Betriebspraktika sichern den
Praxis-Bezug. Hinzu kom-
men Seminare in Image-Trai-
ning und Business-Knigge.
Durch den aufbauenden Aus-
lands-Studiengang Bachelor
(Hons) an einer Universität
in UK kommen die Absol-
venten in nur einem zusätzli-
chen Jahr zu einem hochwer-
tigen akademischen Ab-
schluss. Damit sind sie quali-

fiziert für die Übernahme ei-
ner internationalen Manage-
ment-Funktion im globalen
Business, Kultur- oder Veran-
staltungs-Betrieb.
Sonja Fiechtner, die nach
Ihrem MMA-Abschluss bei
KPMG, einer großen, inter-
national tätigen Unterneh-
mensberatung und Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft,
als Partner- und Teamassi-
stentin in der Stuttgarter Nie-
derlassung anfing, gibt fol-
genden Rat: »Die Ausbildung
zur MMA am Europa-Insti-
tut in Reutlingen kann ich
vor allem denjenigen empfeh-
len, die in einem internationa-
len Umfeld arbeiten möchten
und gerne mehr Verantwor-
tung als in klassischen Sekre-
tariatsjobs übernehmen wol-
len. Erfolg ist eine Frage der
Persönlichkeit. Das Entschei-
dend für eine erfolgreiche Be-
werbung und Erfolg im Beruf
ist ein selbstsicheres und vor
allem natürliches Auftreten.

Weltweite Karrierechancen
Multilingual Management Assistant

● Bachelor of Arts (B.A.) Betriebswirtschaft (m/w)
Studiengang Industrie im Rahmen eines Stu-
diums an der Berufsakademie

● Industriekaufmann/frau
»Internationales Wirtschaftsmanagement
mit Fremdsprachen«

● Fachinformatiker/in
Fachrichtung: Systemintegration

● Drucker/in
Fachrichtung: Tief-/Flexodruck

Alcan Packaging Singen GmbH ist mit rund 1.100 Mitarbeitern/innen und einem Umsatz von 325 Mio. € Teil der
internationalen Verpackungsgruppe des kanadischen Alcan-Konzerns. Alcan gehört zu den weltweit führenden
Unternehmen der aluminiumverarbeitenden Industrie und beschäftigt insgesamt 65.000 Mitarbeiter/innen in 59
Ländern.

AUSBILDUNG 2007
ALCAN PACKAGING SINGEN GMBH

Alcan Packaging Singen ist mit seinen Folienwalzwerken und Veredelungsanlagen ein erfahrener Spezialist für bedruckte
und unbedruckte aluminiumbasierte Packstoffe für die Nahrungsmittel-, Pharma- und Kosmetikindustrie. Folien für tech-
nische Anwendungen sind ein weiterer Bestandteil unserer Produktpalette.

Folgende Berufe können Sie bei Alcan Packaging Singen erlernen:

In folgenden gewerblichen Berufen bildet Sie Alcan Packaging Singen gemeinsam mit Alcan Singen aus:
Mechatroniker/in, Industriemechaniker/in, Verfahrensmechaniker/in (Fachrichtung: Nichteisenmetall-Umformung)

Interessiert?
Dann nutzen Sie Ihre Chance bei der Alcan Packaging Singen GmbH.

Wir freuen uns auf die Zusendung Ihrer aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, die Sie uns bitte bis spätestens
Anfang Oktober 2006 zusenden sollten.

Ihr Ansprechpartner:
Alcan Packaging Singen GmbH
Alusingen-Platz 1, 78224 Singen
Norbert Michalski
Tel. 07731/80-3625
E-Mail: norbert.michalski@alcan.com
www.alcanpackaging-singen.com

Die Ing. G. Dekorsy GmbH ist Teil der stark expandierenden Dekorsy Unternehmens-
gruppe mit derzeit rund 550 Mitarbeitern in Deutschland und Ungarn. Unsere 
Navigations- und Klimabedienblenden finden Sie in allen Top-Automobilen weltweit. 
Von der Entwicklung bis zur Montage - alles aus einer Hand.

Für den Ausbildungsbeginn im September 2007 bieten wir am Standort in 
Radolfzell interessante Ausbildungsplätze in folgenden Berufen an:

Unternehmensgruppe
dekorsy

Ing. G. Dekorsy GmbH      Personalabteilung      Herrenlandstr. 31-35        78315 Radolfzell 
Tel: 07732 / 8000-21                     personal@dekorsy.de www.dekorsy.com

... Ideen, Wachstum, Erfolge - seien Sie dabei! Wir bieten interessante und 
abwechslungsreiche Aufgaben, attraktives Gehalt und überzeugende soziale Leistungen.

�Werkzeugmechaniker/ in (Fachrichtung Formentechnik)
�Verfahrensmechaniker/ in für Kunststoff und Kautschuktechnik
�Dipl.-Ing. Maschinenbau (BA), Fachrichtung Kunststofftechnik

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Lichtbild, Lebenslauf und Zeugnis. 

Singener Wochenblatt GmbH & Co.

Hadwigstraße 2a, 78224 Singen

– z. Hd. Herrn Peschka –

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Erfolg bringt Spaß
Wir bilden sie aus zum

Junior-Verkäufer/Verkäuferin im Verlagswesen.

Die Ausbildungszeit beträgt 12 Monate.
Eine Übernahme in ein fest angestelltes Arbeitsverhältnis nach 
der Ausbildungszeit ist möglich.

Voraussetzung für die Ausbildung ist:

t abgeschlossene Berufsausbildung und guter Schulabschluss

t ersatzweise Abitur mit guten Abschlussnoten

t sehr gute Deutschkenntnisse

t gute Allgemeinbildung

t PC-Kenntnisse

t Führerschein

Ihre aussagekräftige schriftliche Bewerbung senden Sie an



Dreizehn Frauen, zwei Tage,
je eine Koje - was nach einem
Segelturn klingt ist in Wahr-
heit die Hauswirtschaftsprü-
fung an der Radolfzeller Be-
rufsschule. Die Prüfungsräu-
me sind mit Küchen ausge-
stattet:  »Koje 1« bis »Koje
4«. In Raum 41 schieben drei
der Prüflinge Töpfe, Gewürz
und Eimer ein letztes Mal an
den richtigen Fleck. Die
Frauen sind nervös. Von 9 bis
11.30 Uhr haben sie Zeit, um
ein Mittagessen für 4 Perso-
nen zuzubereiten, den Gas-
herd zu putzen und die Wä-
sche zu bügeln und zusam-
menzulegen. Was als ge-
wöhnliche Hausarbeit daher-
kommt gehört für die ange-
henden Hauswirtschafterin-
nen zum Berufsbild. Anders
als in der eigenen Wohnung
kommt es hier auf rationelle
und hygienische Arbeitstech-

nik und einen wohlüberlegten
Ablauf an. 
»Am Schwierigsten war es,
den Zeitplan zu machen«, er-
zählen die Prüflinge denn
auch später.
Zwei Mal 150 Minuten haben
die Prüflinge Zeit, um ihr
Können an Kochtopf und
Bügelbrett, mit dem Putzlap-
pen und bei der Tisch- und
Raumgestaltung unter Be-
weis zu stellen. Ein Jahr lang
haben sie sich auf diesen Tag
vorbereitet - so lange dauert
die Ausbildung - wenn die
Anwärterin oder der Anwär-
ter auf viereinhalb Jahre Pra-
xiserfahrung zurückblicken
kann. Diese Praxiserfahrung
muss nicht im Berufsleben er-
worben worden sein und das
macht vermutlich die Attrak-
tivität der Weiterbildung aus:
Frauen, die zugunsten der
Familie aus dem Job ausge-

stiegen sind, können sich ihre
Haushaltserfahrung voll an-
rechnen lassen. So wundert es
nicht, dass das Gros der
»Lehrlinge« die 30 über-
schritten hat. Die Auszubil-
denden kommen aus ver-
schiedenen Branchen. Eine ist
leitende Angestellte des Jako-
bushofes, eine weitere Mutter
dreier Kinder, eine andere
Hotelangestellte.
Die Ausbildung kann neben-
her gemacht werden: Nur
mittwochs und an 18 Samsta-
gen ist es nötig, für die Theo-
rie an der Schule in Radolfzell
zu erscheinen. Die Anfahrts-
wege können allerdings lang
werden, denn Radolfzell ist
eine von nur zwei Schulen im
Landkreis, die die Ausbil-
dung anbietet. Möglich ist sie
auch in Stockach, dort wird
der Theorieunterricht aller-
dings drei Mal die Woche ab-

gehalten, was für die meisten
der Frauen von Nachteil ist,
weil sie Familie oder Beruf
mit der Ausbildung vereinen
müssen. Da ist Selbstorgani-
sation gefragt, eine Schlüssel-
qualifikation, die für diesen
Beruf unerlässlich ist. Bei den
Damen in Koje 1 bis 4 klappt
das schon ganz gut, ihr Essen
ist mehr oder weniger knapp
vor 11.30 Uhr fertig. In der
folgenden Pause decken sie
mit den anderen Prüflingen
den Tisch und verspeisen ge-
meinsam mit den Prüfern das
soeben zubereitete.  Das Ge-
spräch kommt darauf, warum
sie diesen Beruf gewählt ha-
ben: es ist besser, als zu Hau-
se zu sitzen ist dabei die sel-
tenste Begründung. Die Viel-
seitigkeit und immer wieder
mit anderen Menschen zu tun
zu haben wird am häufigsten
genannt und gleich darauf die
besseren Berufs- und Ge-
haltsaussichten.
Hauswirtschafterinnen arbei-
ten bei mobilen Pflegediens-
ten und in Seniorenheimen,
aber auch in Hotels. Eine
Weiterbildung zur Hauswirt-
schaftsmeisterin  qualifiziert
für leitende Positionen, es
sind aber auch andere Weiter-
bildungen wie zur Dorfhelfe-
rin, zur Fachwirtin für Orga-
nisation und Führung oder
zur Hausdame möglich. Jetzt
ist aber erst Mal die Prüfung
von Interesse. Der Tisch wird
abgeräumt und gestärkt geht
es weiter zum zweiten Prü-
fungsteil: gebackenes Finger-
food und festliche Tischde-
koration. -cb-
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Bei der Prüfung für angehende Haushälterinnen. Lehrgänge werden in Radolfzell und in Stockach ange-
boten. swb-Bild: cb

Fit für den Haushalt
Eine Perspektive nicht nur für Hausfrauen

Am 1. September haben wieder fünf junge Menschen ihre Ausbil-
dung bei der BKK FAHR zur/zum Sozialversicherungsangestellten
begonnen. In den ersten Tagen stand für Natalie Arndt, Sonja Dürr,
Nadine Schuster, Claudia Sestito und Björn Tepel  (im Bild mit Aus-
bildungsleiter Thomas Kaiser) erst einmal das Kennen lernen des
Hauses auf dem Programm. Dabei wurden die neuen Auszubilden-
den gleich in die Vorbereitung für die demnächst anstehende Azubi-
Informationsveranstaltung am 5. Oktober mit einbezogen. Die BKK
FAHR ist mit rund 200 Mitarbeitern und 13 Azubis ein wichtiger Ar-
beitgeber und Ausbilder  der Region. swb-Bild: bkk

Immer am
Ball bleiben

»Fit durch Fortbildung - im-
mer am Ball bleiben« - unter
diesem Motto arbeiten seit
Jahren die Arbeitsgemein-
schaften für Berufliche Fort-
bildung. Sie sind Zusammen-
schlüsse der Bildungsträger
der Region und verstehen sich
als hochwertige Anbieter be-
darfsgerechter Fortbildung.
Jeder kann selbst einen Check
machen: Ist der Arbeitsplatz
sicher? Gibt es Karrierepla-
nungen? Gibt es Strategien für
die eigene berufliche Zukunft?
Eine aktuelle nfobroschüre
gibt es im Regionalbüro der
AG für berufliche Fortbil-
dung in Pfullendorf für die
Region Konstanz-Ravens-
burg-Sigmaringen (07552/40
75 230, Rita.Hafner-
Degen@Stadt-Pfullendorf.de).

Eine gute Ausbildung mit vielseitigen Perspektiven und Möglichkeiten
ist der Grundstein für den Erfolg von morgen – für unser Unternehmen
und für Ihre persönliche Laufbahn.

Ausbildung mit Zukunft
Für das Ausbildungsjahr 2007 bieten wir Ausbildungsplätze in folgen-
den Berufen an:

Industriemechaniker/in
Voraussetzung: Haupt-/Realschulabschluss

Modellbaumechaniker/in
Fachrichtung Gießereimodellbau
Voraussetzung: Haupt-/Realschulabschluss

Gießereimechaniker/in
Fachrichtung Maschinenformguss
Voraussetzung: Haupt-/Realschulabschluss

Elektroniker/in für Betriebstechnik
Voraussetzung: Realschulabschluss

Industriekaufmann/-frau
Voraussetzung: Realschulabschluss und BK I

Bachelor of Arts Betriebswirtschaft
(m/w)
Berufsakademie, Studiengang Industrie, Voraussetzung: Abitur

Ihre Ansprechpartner:

Mechaniker: Josef Egger, Tel. 0 77 31/886-317
Elektroniker: Siegfried Bluhm, Tel. 0 77 31/8 86-3 52
Kaufmännisch und BA: Iris Modrow, Tel. 0 77 31/8 86-6 27

Bitte senden Sie Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen (mit
Kopien der letzten 3 Schulzeugnisse) an

Georg Fischer Automobilguss GmbH
Julius-Bührer-Str. 12, 78224 Singen
www.automotive.georgfischer.com

Als Technologie- und

Marktführer in Europa mit

13 Standorten und rund

5800 Mitarbeitern weltweit

sind wir eine der ersten

Adressen für gegossene

Komponenten und Systeme

von Personenwagen und

Nutzfahrzeugen. In enger

Zusammenarbeit mit

unseren global agierenden

Kunden arbeiten wir an der

Zukunft des Automobils.

AUTOMOTIVE

BKK FAHR Ausbildungsinitiative

2007
Wir suchen engagierte
Auszubildende zum/zur

Sozialversicherungs-
fachangestellten.

Sie haben mindestens Realschulabschluss.
Sie arbeiten gerne im Team, sind flexibel 
und haben Freude am Umgang mit 
Menschen.
Bewerbungsunterlagen bitte 
bis 30. November 2006 an 
unser Personalreferat, 

Frau Doris Naglitsch.

Industriepark 210
78244 Gottmadingen

Telefon: 0 77 31/97 07- 146
E-Mail:

dnaglitsch@bkk-fahr.de
Internetfiliale:
www.bkk-fahr.de

–––––––––––––––––––––––––––

Azubitag 5. Oktober 2006

Beginn 14.00 Uhr

Anmeldung

0 77 31 / 97 07 212

Weitere Infos 

unter www.azubitag2006.de

–––––––––––––––––––––––––––

Ausbildungsbeginn: 3. September 2007

Entscheidungen fällig?
Arbeits- oder Ausbildungsplatz gesucht?

Dann informieren Sie sich im Berufsinformati-
onszentrum (BIZ). Sie finden Informationen und
Entscheidungshilfen für Ausbildung, Studium,
Beruf, Stellensuche und Weiterbildung an Infor-
mationsplätzen mit Internetzugang.

Kommen Sie ins BIZ!

Agentur für Arbeit Konstanz
Stromeyersdorfstraße 1 · 78467 Konstanz
Tel.: 07531/585-200
Mail: Konstanz.BIZ@arbeitsagentur.de
www.arbeitsagentur.de

http://www.wochenblatt.net

- Telefon
0 77 31/88 00-0 · Fax 88 00-36

Schiesser – mehr als nur ein gutes Gefühl auf der Haut. Unser Name steht für Qualität

und Ästhetik, unsere Produkte stehen für absolutes Wohlbefinden. Unsere Marke ist ein

Versprechen an Handelspartner und Endverbraucher. Wir sind führend in Sachen Wäsche

und unsere Mitarbeiter gehören zu den Besten in der Branche. Eine offene Kommunikation

und ein natürlicher Umgang miteinander schaffen ein positives Arbeitsklima. Angenehm

berührt? Schön.

Denn wir suchen qualifizierten Nachwuchs und bieten für den Ausbildungsbeginn 2007

Ausbildungsplätze für die unten genannten Berufsbilder an:

INDUSTRIEKAUFMANN/FRAU
mit Zusatzqualifikation Internationales Wirtschaftsmanagement und

2. Fremdsprache

BACHELOR OF ARTS m/w
(Betriebswirtschaft Studiengang Industrie)

BACHELOR OF SCIENCE m/w
(Wirtschaftsinformatik)

TEXTILBETRIEBSWIRT/IN (BTE)

TEXTILLABORANT/IN

MODESCHNEIDER/IN

FACHKRAFT FÜR LAGERLOGISTIK m/w

KAUFMANN/FRAU IM EINZELHANDEL
für die Werksverkäufe in Radolfzell, Metzingen und Immenstadt

FACHINFORMATIKER/IN
Systemintegration

Für die persönliche Weiterentwicklung werden berufsübergreifende Seminare für alle

Auszubildenden angeboten. Ein mehrwöchiges Auslandspraktikum ist fester Bestandteil

der Ausbildung.

Wenn Sie Interesse an einer modernen und abwechslungsreichen Ausbildung haben, dann

bewerben Sie sich bitte schriftlich bei

SCHIESSER AG

Personal und Recht

Oliver Herrmann

Schützenstraße 18

78315 Radolfzell

Telefon 0 77 32/90 25 30

E-Mail: o.herrmann@schiesser.comAlles, was Sie berührt

www.schiesser.com
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Radolfzell (cb). Emsig schneiden
sie Zwiebeln, Karotten und Pa-
prika, würzen den Fisch und
schmecken die Soße ab. Das tun
Köche nicht nur im Gasthof ne-
benan, sondern in jeder Küche
auf jedem Kontinent - und auch

dazwischen, zugegebenermaßen
mit dem einen oder anderen  re-
gionalen Unterschied. Überall ar-
beiten zu können, das schmeckt
nach Freiheit und genau das ist
der Reiz an dem Beruf für viele
der angehenden Geschmacksgöt-

ter in Weiß. »Ich will in die weite
Welt hinaus, die Küchen dieser
Welt kennenlernen« ist denn
auch das Ziel von Christian Eh-
renberg, einem von gut 20 frisch-
gebackenen Köchen, die in die-
sem Jahr ihre Prüfung am
Berufsschulzentrum in Radolf-
zell bestanden haben. Seine Kol-
legin, Katrin Gieß, hat die Prü-
fung ebenfalls hinter sich und
strahlt vor Glück. Frauen sind im
Beruf des Gaumenverwöhners
immer noch selten. Wer die Lehre
machen will braucht einen Aus-
bildungsvertrag mit einem aner-
kannten gastgewerblichen Be-
trieb. In Blöcken z zu je sechs
Wochen besucht er - oder sie - die
Berufsschule in Villingen-
Schwenningen. Drei Jahre dauert
die Ausbildung, Zwischen- und
Abschlussprüfung nimmt die In-
dustrie- und Handelskammer am

Berufsschulzentrum Radolfzell
ab. Zum Berufsbild der Hand-
werker im Dienste des Genusses
gehört allerdings nicht nur die
Praxis am Herd, die der Gast am
Tisch zu schmecken bekommt.
Köche lernen, am Computer
Grafiken für Speisekarten zu ge-
stalten, sie erwerben technisches
Wissen und betriebswirtschaftli-
che Kenntnisse, um beispielsweise
Warenbestellungen richtig zu
kalkulieren. Um für ein Gericht
das beste herauszuholen, muss
der Gasherdakrobat nicht nur
mit den richtigen Zutaten jon-
glieren, er muss auch den Zeit-
plan fest im Griff haben, damit
alles zur rechten Zeit fertig iist

und mit der richtigen Tempera-
tur auf den Gourmet- wie den
herkömmlichen Gaumen  trifft.
Hygiene, und Ordnung in der
Küche spielen ebenso eine Rolle
wie eine ansprechende Menüge-
staltung, das Auge ißt ja schließ-
lich mit. Zudem sollte mit Le-
bensmitteln nicht allzu ver-
schwenderisch umgegangen wer-
den. Einfach »nur« guten Ge-
schmack zu produzieren ist nicht
alles und Koch sein, das  ist ver-
bunden mit harter Arbeit. Chri-
stian Ehrenberg hat sich durch
seine Ausbildung durchbeißen
müssen. Obwohl ihm sein Prakti-
kum vor Beginn der  Lehre
großen Spaß gemacht hatte, hät-

te er während der Ausbildung
den Kochlöffel manches Mal am
liebsten dahin geschickt, wo der
Pfeffer wächst. Stress, Arbeiten,
wenn andere frei haben, auch
wenn es draußen heiß ist und in
der Küche noch heißer, das
gehört dazu und dann gab es
auch mal Krach im Betrieb und
schlechte Stimmung. Aber er hat
durchgehalten und im zweiten
Lehrjahr fing es wieder an, Spaß
zu machen: »Maurer, Kranfüh-
rer, das kann ich mir nicht vor-
stellen - Koch, das ist echt mein
Beruf« sagt er mit leuchtenden
Augen. Kathrin Gieß hat dage-
gen andere Pläne, sie will am lieb-
sten noch eine andere Ausbil-
dung machen, zur Tierarzthelfe-
rin oder Goldschmiedin, aber die-
se Ausbildung hat sie in der Ta-
sche und das ist ein gutes Gefühl.
»Ich bin Koch!«

»Ich bin Koch!«
Traumschiff, Kantine & Kneipe, alle haben den Koch

Wenn Köche am Herd schnell zaubern müssen oder an mehreren Suppen
köcheln ist hohe Konzentration gefragt. swb Bild: cb

Ausbildung mit „Würze“
Handeln aus Verantwortung –
diese anspruchsvolle Devise
hat Nestlé zum größten und 
vielseitigsten Nahrungsmittel-
hersteller der Welt gemacht. 
Nestlé Markenprodukte tragen
heute aktiv zur Lebensqualität bei.
Das hat Zukunft.
Ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter betrachtet Nestlé als
wertvollstes Unternehmenskapital.
Das hat Tradition.

After Eight

Alete

Aquarel

Beba

Bübchen

Buitoni

Caro

Choco Crossies

Herta

Kitkat

Lion

Maggi

Mövenpick

Nescafé

Nesquik

Nestlé

Nestlé Schöller

Smarties

Thomy

Im Maggi-Werk Singen produzieren ca. 900 Mitarbeiter/innen über 300 Mar-
kenartikel in den Segmenten Würzmittel, Brühmassen, Trockensuppen und 
-soßen sowie Dosengerichte. 

Starten Sie mit „Würze“ ins Berufsleben! Moderne Technik, interessante
Ausbildungsmethoden und engagierte Mitarbeiter/innen erwarten Sie – und
unser junges, kompetentes Ausbildungsteam, das Sie bei diesem ersten
Schritt unterstützt.

Für den September 2007 bieten wir folgende Ausbildungsberufe an:

Fachkraft für Lebensmitteltechnik
Voraussetzung: Haupt-/Realschulabschluss

Fachkraft für Lagerlogistik
Voraussetzung: Haupt-/Realschulabschluss

Industriemechaniker/in
Voraussetzung: Hauptschulabschluss

Koch/Köchin
Voraussetzung: Hauptschulabschluss

Elektroniker/in für Betriebstechnik
Voraussetzung: Realschulabschluss

Kaufmann/-frau für Bürokommunikation
– mit Zusatzqualifikation Fremdsprachen –
Voraussetzung: Realschulabschluss

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Kopien
der letzten beiden Schulzeugnisse.
Willkommen bei Nestlé am Standort Singen.

Nestlé Deutschland AG
Maggi-Werk Singen
Personalabteilung
Monika Seiterle
Telefon 07731/84-2242
monika.seiterle@de.nestle.com
Julius-Bührer-Str. 8
78224 Singen
www.nestle.de

Wir suchen Sie....
für September 2007

Freundliche, kontaktfreudige und engagierte Auszubildende als 

Automobilkauffrau/mann und Kfz-Mechatroniker
Wir freuen uns über Ihr Interesse. 
Schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen bitte an

Volkswagen Zentrum Singen
Stockholzstraße 17

78224 Singen

KONSTANZ RADOLFZELL STOCKACH ÜBERLINGEN AACH
Wollmatinger Str. 9 Zeppelinstr. 1 Radolfzeller Str. 11 Abigstr. 2 Singener Str. 17

Audi Zentrum Singen
Hochwaldstraße 20
78224 Singen

Industriekaufmann/frau

Elektriker/in

Giessereimechaniker/in 

Zerspanungsmechaniker/in Fachrichtung Drehen 

Modellbaumechaniker/in

Technische/r Zeichner/in 

Konstruktionsmechaniker/in

Ausbildungsbeginn: 03.09.2007 

Haben wir Interesse geweckt? Dann bewerben Sie sich schriftlich (Anschreiben,
Lebenslauf, Lichtbild und Kopien der letzten Zeugnisse) bei:

ALLWEILER AG
Bereich Personal, Frau Röderer
Postfach 1140, 78301 Radolfzell
bewerbung@allweiler.de
www.allweiler.com

Die ALLWEILER AG – ein Unternehmen der Colfax Corporation – gehört zu den weltweit
erfolgreichsten Unternehmen der Pumpenbranche. Unsere langjährige Erfahrung (seit
1860), unsere hohen Qualitätsmaßstäbe in Verbindung mit modernster Konstruktions-
und Produktionstechnik bilden die Grundlage für unser Wachstum.

Ausbildungsplätze für 2007
ALLWEILER sucht junge Leute, die engagiert und offen ihr bevorstehendes Berufsleben
antreten wollen. Bei uns erhalten Sie eine qualifizierte Ausbildung, mit der Sie sich viele
Wege eröffnen können. Wir bilden Sie in folgenden Berufen aus:

A
LL

W
E

IL
ER

GUTE

ARBEITSKRÄFTE

FINDET

MAN

MIT

DEM



Guck - Arbeitswelt Das -Magazin
Ausgabe 2 / 20. September 2006 Seite 7

Jehona Kelmendi ist Auszu-
bildende zur Diplom-Be-
triebswirtin bei der Firma
Renfert in Hilzingen. Drei
gute Gründe weiß sie, wes-
wegen sie diese Ausbildung
gewählt hat: »Ich wollte Pra-
xiserfahrung sammeln, finan-
zielle Unabhängigkeit und
vor allem eine kurze Studien-
dauer von nur drei Jahren mit
einem anerkannten Diplom
haben.« Im Ausland ist der
Titel »Diplom« jedoch nicht
so anerkannt wie bei uns.
Deshalb hat das Kultusminis-
terium im Zuge der Integrati-
on in den Bologna-Prozess
beschlossen, sämtliche Studi-
engänge der Berufsakademi-
en auf die neuen Bachelor-
studiengänge umzustellen.
Mit dem Begriff »Bachelor«
geht eine Vereinheitlichung
der Ausbildung auf EU-Ebe-
ne einher. Dies betrifft alle,
die ab 2006 ihr Studium an
der Berufsakademie begin-
nen. Auch wenn sich der Na-
me ändert, inhaltlich verläuft
die Ausbildung zum »Bache-
lor of Arts« fast genauso wie
die zum Diplom-Betriebs-

wirt. Neu ist die Bewertung
über ein Credit Point-Sy-
stem, in der Theorie ebenso
wie in der Praxis. Ein großer
Vorteil ist die Gleichstellung
des Abschlusses mit dem ei-
ner Universität oder Fach-
hochschule. Die Vorteile, die
Jehona Kelmendi für ihr
»Auslaufmodell« aufzählte,
gelten aber gleichzeitig wei-
terhin. Es bleibt beim drei-
jährigen Studiengang, bei
dem alle drei Monate zwi-
schen Theorie und Praxis ge-
wechselt wird. Während der
Praxiszeit werden unter-
schiedliche Abeilungen des

Ausbildungsbetriebes durch-
laufen. Jehona Kelmendi war
unter anderem schon im Ver-
trieb, im Marketing und im
Kundenservice. Im Augen-
blick arbeitet sie im Personal-
bereich. Zum Theorieblock
fährt sie an die Berufsakade-
mie nach Villingen-Schwen-
ningen. Daran wird sich
ebenfalls in Zukunft nichts
ändern. Wer möchte, kann an
den Partnerhochschulen der
Berufsakademie ein Theorie-
semester im Ausland zu ab-
solvieren. Den größten Plus-
punkt sieht Jehona Kelmendi
im Praxisbezug. Je nach Ab-

teilung kann sie sich mehr
oder weniger stark einbrin-
gen: »Im Kundenservice wur-
de ich sofort mit eingebun-
den, aber es gibt eben auch
Abteilungen, in denen selbst-
ständiges Arbeiten nicht so
schnell möglich ist«, so die
23-jährige. Ebenfalls von
großem Wert ist für sie das
breite Feld, auf dem sie tätig
werden kann. Als Allrounder
stünden einem viele Wege of-
fen. Sie freut sich schon auf
den erfolgreichen Abschluss
ihrer Ausbildung, denn als
ausgebildete Fachkraft kann
sie Aufgabenbereiche eigen-
verantwortlich übernehmen
und bearbeiten. »Das ist dann
bestimmt noch einmal etwas
anderes«, meint die angehen-
de Diplom-Betriebswirtin.
Die Bereiche Marketing und
Personal gefallen ihr am be-
sten. Jetzt, im dritten Ausbil-
dungsjahr, will sie sich auf ei-
nen Bereich spezialisieren.
Dies ist auch seitens der Fir-
ma gewünscht - so können
die jungen Nachwuchskräfte
später gezielt eingesetzt wer-
den. -cb-

Praxis für Allrounder
Der BA-Studiengang »Bachelor of Arts« ersetzt Diplom-Betriebswirt 

Jehona Kelmendi aus Singen absolviert bei der Renfert GmbH in
Hilzingen den BA-Studiengang zur Diplom-Betriebswirtin. Diese
Ausbildung heißt jetzt »Bachelor of Arts«. swb-Bild: cb.

Wolfgang Stetter (24) aus
Winterspüren bei Stockach
hat in diesem Sommer ein
wichtiges Ziel erreicht: er
konnte zum Schuljahresende
die Technikerschule an der
Hohentwiel-Gewerbeschule
in Singen erfolgreich als Jahr-
gangsbester abschließen und
hat damit nicht nur den Titel
»Staatlich geprüfter Techni-
ker« in der Tasche, sondern
auch die Fachhochschulreife,
die weitere Perspektiven
eröffnet.
Seine schulische Karriere be-
gann an der Grundschule in
Winterspüren, dann machte
er seinen Realschulabschluss
über die Werkrealschule in
Stockach und begann eine
Metall-Ausbildung bei Lefo-
Formenbau in Stockach.
Nach dem Zivildienst beim
Arbeiter-Samariterbund in
Stockach ging es wieder zu
Lefo-Formenbau doch schon
da war für Wolfgang Stetter
klar, dass er weiter wollte.
Das nächste Ziel hieß für ihn
Technische Oberschule, die
die er nun die nötige Beruf-
serfahrung aufweisen konnte.
Zwei Jahre wieder auf die
Schulbank - »Das war kein
Zuckerschlecken«, macht
Wolfgang Stetter im Ge-

spräch mit dem Wochenblatt
deutlich. »Aber wenn ich et-
was anfange, dann versuche
ich das auch so durchzuzie-
hen, dass etwas dabei heraus-
kommt.«
Gefordert werden die Schüler
in der Technikerschule in
zwei Jahren ganz schön. »Die
Schule bietet ein Maximum
an Möglichkeiten, aber bei
vielen Schülern sind die Vor-
aussetzungen nicht die bes-
ten, so dass sie auch ziemlich
gefordert werden«, blickt
Wolfgang Stetter zurück.
Denn mit Unterricht alleine
ist es bei der Techniker-Aus-
bildung nicht getan. Zur
Schulzeit gehört auch eine
Übungsfirma, in der Wolf-
gang Stetter insgesamt 1.000

Stunden in den zwei Jahren
verbracht hat, wie er schätzt.
»Da wurden wir oft vom
Hausmeister am Abend aus
der Schule gefördert, wenn
wir zu lange getüftelt hatten.«
Schließlich galt es in der
Übungsfirma seiner Gruppe
ein Produkt zu entwickeln,
das auch marktfähig sein soll-
te. Ein Desinger-Notitzblock
mit Beleuchtung war es im
Falle seiner Übungsfirma,
von dem immerhin 120 Stück
nach der Markteinführung
gefertigt wurden.
Für die nötige Teamfähigkeit
sorgt die Schule mit besonde-
ren Projekten. So ging es für
die angehenden Techniker
gleich am Anfang ihrer zwei-
jährigen Schulkarriere in die
Berge nach Österreich, wo
mit gemeinsamen Wildwas-
serfahrten und im Klettergar-
ten Extremsituationen im
Spiel erprobt wurden. Das
hat die ganze weitere Schul-
zeit geprägt, bei der es auch
darum ging, gemeinsam Ziele
zu erreichen.  -of-

Informationen zur
Technikerschule gibt es
bei der Hohentwiel-Ge-
werbeschule unter
www.hgs-singen.de

»Gut mitmachen«
Technische Oberschule: machbare Herausforderung

Nach seiner Berufsausbildung
konnte Wolfgang Stetter nun die
Technikerschule abschließen.

swb-bild: of
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Inselstraße 30
77756 Hausach
Telefon 0 78 31 / 96 85 - 0
(Mo. – Fr. 8.30 – 10.00 Uhr)
www.pbfs.de . info@pbfs.de

Mit attraktiven Aus- und
Weiterbildungen sind wir Ihr
kompetenter Bildungspartner.

● Altenpflege
● Arbeitserziehung
● Jugend- und 
Heimerziehung

● Ergotherapie
● Heilpädagogik
● Heilerziehungspflege
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P A R I T Ä T I S C H E
BERUFSFACHSCHULE

FÜR SOZIAL- UND PFLEGEBERUFE 

Dauer: 7 Monate + 2 Monate Praktikum
Kurstermin: 06.11.2006 bis 27.07.2007

Dauer: 4 Monate + 2 Monate Praktikum
Kurstermin: 23.10.2006 bis 20.04.2007

Qualifizierung zum beruflichen
Wiedereinstieg von Frauen / Teilzeit

EDV und Buchhaltung

Freiheitstr. 17 78224 Singen Tel.: 0 77 31 / 83 68 50

PersonaPlan GmbH - Schulungszentrum

Persona

P
la
n

Gerne informieren wir Sie über Fördermöglichkeiten und stehen Ihnen zu

einem Gespräch zur Verfügung. Planen Sie mit uns Ihren beruflichen Erfolg !

Massageschule 
Bad Säckingen GmbH 

Ausbildung 
zum/zur Masseur(in) und 
Med. Bademeister(in) 

Im April 2006 beginnt der nächste zweijährige Ausbildungslehr-
gang. Unsere Schule ist international anerkannt und bietet eine 
hochqualifizierte Vorbereitung auf einen interessanten Beruf. 
Sie können sich mit einem Hauptschulabschluss bewerben. 

Information:
Massageschule Bad Säckingen GmbH 
Nagaistrasse 11, 79713 Bad Säckingen 

Tel.-Nr.: 07761-94 11-0       (vormittags) 
Fax       07761-94 11-12 
Internet : www.massageschule-bad-saeckingen.de
E-mail: info@massageschule-bad-saeckingen.de

2007

Ausbildung und Schule sind kostenpflichtig und Bafög-
beihilfefähig.

Handelsfachwirt/in
Industriefachwirt/in

Neue Fortbildungslehrgänge in Singen:g

- Fachwirt - die „Meisterprüfung“ für Kaufleute -

Für Interessenten finden unverbindliche
Informationsveranstaltungeng statt
am: Do., 28. Sep. 2006, 18 Uhr für Industriefachwirte

19 Uhr für Handelsfachwirte
in der Robert-Gerwig Schule (Kaufm. Schulen)
Anton-Bruckner-Str. 2, 78224 Singen

Der nächste Lehrgang zum/zur Bilanzbuchhalter/In
startet Anfang 2007 - Jetzt schon vormerken lassen!

Kaufm. Berufsbildungsstätte des DHV e.V.
Deutscher Handels- und Industrieangestellten-Verband
Tumringer Str. 274, 79539 Lörrach
Tel: 07621/9391-11, www.kabi-DHV.de

fit durch Fortbildung

fon: (0 71 21) 38 44 0 | www.europainstitut.eu

Mit Sprachen weltweit Karriere machen 
Staatlich anerkannt

>>MMA - Management Assistent/in
>>Europasekretär/in
>>Fremdsprachenkorrespondent/in
>>BA (Hons) Languages and

Business Studies
>> Intensiv-Sprachkurse

Die ideale Ergänzung/Alternative
zum Uni- oder FH-Studium!

EUROPA - INSTITUT
Dr. Ulrich Kramer
72762 Reutlingen

staatl.

anerk.

Ausbildung zur
Kosemtikerin
Fußpfleger/in

Podologe/in
Fordern Sie unverbindl. Unterlagen an.

Schule für Podologie Frbg.Schule für Podologie Frbg.



Wenn wir die Welt der Kata-
loge und Magazine aufschla-
gen, so sehen wir meist schö-
ne Menschen in perfektem
Outfit und perfekt dazu ab-
gestimmter Umgebung.
Doch bis ein Foto, zum Bei-
spiel in einem Katalog, auch
im Druck genau den Ein-
druck wiedergibt wie in der
Wirklichkeit, ist eine Menge
an Bearbeitung nötig. 
Für solche Bildbearbeitungen
ist das in Singen beim EKZ
beheimatete Unternehmen
RS Media Group ein welt-
weit angesehener Spezialist.
Große Versandhäuser wie et-
wa »Otto«, »baby-walz«, die
»Metro Group« oder »Vöge-
le« gehören zu den Kunden
des Singener Spezialunter-

nehmens.  Die Mediengestal-
ter bei der RS Media-Group
müssen dabei höchsten An-
sprüchen an Bildgestaltung
genügen, das Original eines
Wäschestückes vor Augen,
das schließlich auch im
Druck dann genau in den
Farben der Vorlage erscheint.
Oder auch mal einen Gürtel
entfernen, oder ein Pferd, das
im Hintergrund stört. 
Und das alles zum Teil unter
hohem Zeitruck, denn oft
werken die kleinen Fehler
erst im letzten Augenblick
entdeckt.
»Wir sind so stark wie unsere
Mitarbeiter«, macht Thomas
Pfandl von der RS Media
Group deutlich. Ein Grund,
weshalb für die hohen An-

sprüche des Unternehmens
auch sehr stark wert auf
selbst ausbildete Mitarbeiter
gelegt wird. Die Ausbil-
dungsquote ist mit 30 Pro-
zent bei der RS Media Group
sehr hoch um eben die Qua-
lität zu erreichen, die das
1984 gegründete Unterneh-
men so erfolgreich gemacht
hat.
Voraussetzung für eine Aus-
bildung bei RS Media ist der
BK Technik und Medien oder
das Technische Gymnasium.
Auch im Kaufmännischen
Bereich bietet die RS Media
Group Ausbildungsplätze an.
Informationen gibt es bei
Personalreferent Thomas
Pfandl (07731/1491-1136)
oder unter www.rsmg.de

Stockach (sw). Eine Maschi-
ne funktioniert nur, wenn ein
Rädchen mit dem anderen
verbunden ist und alle inein-
ander greifen. So ähnlich
muss nach Ansicht von Karl
Beirer, dem Rektor des
Stockacher Berufsschulzen-
trums (BSZ), auch die Schule
arbeiten. Darum ist er froh,
dass er ein weiteres Rädchen
für sein pädagogisches Ge-
triebe bekommen hat - das
Berufskolleg (BK) II. Ab dem
Schuljahr 2006/2007 startet es
mit 32 Schülern am BSZ, und
es bildet zusammen mit dem
BK I, das es bisher schon an
der Schule gab, eine sinnvolle
Einheit. »Jugendliche müssen
nun nicht mehr die Standorte
wechseln und wegen einem
Jahr eine andere Schule besu-
chen. Sie können nach dem
Abschluss des BK I bei uns
bleiben und mit dem BK II
weitermachen«, erklärt Karl
Beirer. Und Lehrer Markus
Zähringer ergänzt: »Das ist
Ausbildung aus einer Hand.«
Bei der Anmeldung hätten
die neuen Schüler und ihre
Eltern bisher immer wieder
gefragt, warum es am BSZ
kein BK II geben würde. 

Diese Frage wird nun nicht
mehr gestellt, denn die Lücke
im Angebot wurde geschlos-
sen. Das kaufmännische Be-
rufskolleg I möchte eine Pro-
filbildung in den Bereichen
Wirtschaft und Verwaltung
vermitteln und steht allen of-
fen, die Fachschulreife, einen
Realschulabschluss, einen
Werkrealschulabschluss, eine
Versetzung in die elfte Klasse
des Gymnasiums oder den
Nachweis eines gleichwerti-
gen Bildungsstandes erbrin-
gen können. In 32 Wochen-

stunden werden Fächer wie
Betriebswirtschaftslehre,
Rechnungswesen, Datenver-
arbeitung, Mathematik, Eng-
lisch oder Technik unterrich-
noch mehr bieten: Rektotet,
außerdem gehören ein Be-
such der Übungsfirma und
ein vierwöchiges Praktikum
zum Stundenplan. An das BK
I schließt sich das BK II an,
mit dem die Fachhochschul-
reife erworben werden kann
und das der Vorbereitung für
die duale Ausbildung dient.
Im Berufskolleg II stehen laut

Markus Zähringer 34 Wo-
chenstunden im Lehrplan,
unterrichtet werden Fächer
wie Betriebswirtschaftslehre,
Mathematik, Deutsch und
Englisch. Auf einen hohen
Praxisteil wird geachtet.
Dafür sorgen die Übungsfir-
ma und ein vierwöchiges
Praktikum. Der vermittelte
Stoff entspricht den Inhalten
des zweiten und dritten Lehr-
jahrs im Groß- und Außen-
handel.
Und auch nach dem Ab-
schluss des BK II geht die
Verzahnung weiter. Wieder
greift ein Rädchen in das an-
dere. Schüler können bei-
spielsweise im Wirtschaftsm-
anagement weitermachen.
Schule ist wie eine Maschine -
ein Rädchen muss ins andere
greifen, um das Getriebe am
Laufen zu halten.

Wer im nächsten Schuljahr
Interesse an einem Besuch
des Berufskollegs hat, sollte
sich diesen Termin merken:
Am Montag, 29. Januar, um
19.30 Uhr werden alle
Schularten im Multifunkti-
onsraum des Berufsschulzen-
trums in Stockach vorgestellt.
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Neues Rad im Getriebe
Berufskolleg II startet am BSZ Stockach 

Können Schülern künftig noch mehr bieten: Rektor Karl Beirer
(links) und Lehrer Markus Zähringer freuen sich über die Einführung
des Berufskollegs II am Stockacher Berufsschulzentrum.

swb-Bild: Weiß

Für höchste Qualität in der Bildbearbeitung setzt sie RS Media Group auch höchstqualifizierte Mitarbei-
ter und damit auch viel Aus- und Fortbildung im eigenen Haus. Im Bild Tobias Lange, der seine Ausbil-
dung bei der RS Media Group absolviert und bereits in die Katalogproduktion eingebunden ist.

swb-Bild: of

Pferde aus eigenem Stall
RS Media setzt stark auf Ausbildung
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TRW Automotive Electronics &
Components GmbH & Co. KG
Industriestraße 2-8
78315 Radolfzell

The Global Leader in Automotive Safety Systems

Noch
Startplätze
frei!

Unsere Sparte Body
Control Systems Europe
and Emerging Markets
mit 10 Werken in Europa,
Südamerika und Asien
mit 3.400 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern wird von
unserem Werk in Radolfzell
am Bodensee aus geleitet.

Unsere wichtigste Investition in die zukünftige Entwicklung und Produktion von
Body Control Systemen sind exzellent geschulte Nachwuchskräfte. Deshalb
bilden wir in folgenden Berufen aus:

Wollen Sie bei uns durch eine solide Ausbildung den Grundstein für Ihre Zukunft
legen? Dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen (tab.
Lebenslauf, Lichtbild, Kopien der zwei letzten Schulzeugnisse).

Ihre Ansprechpartner:

Gewerblich-technische Ausbildung
Werner Graf, Tel. 0 77 32/8 09-2 34

Kaufmännische Ausbildung
Karin Korherr, Tel. 0 77 32/ 8 09-228

TRW gehört mit weltweit 60.000 Mitarbeitern an über 200 Standorten und einem Umsatz von mehr als 12 Mrd. U.S.
Dollar zu den TOP 10 der Automobilzulieferer und blickt auf eine lange Tradition in der Entwicklung von Fahrzeug-
sicherheitssystemen zurück.

mit Format
Ausbildung 2007

Diplom-Betriebswirt/in (BA)
Fachrichtung: Industrie oder internationales Marketing

Diplom-Betriebswirt/in (BA)
Fachrichtung: Maschinenbau oder Kraftfahrzeugelektronik

Verfahrensmechaniker/in
für Kunststoff- und Kautschuktechnik, Fachrichtung: Spritzgießen

Elektroniker/in
für Geräte und Systeme

Werkzeugmechaniker/in

Gewerblich-technische Ausbildung
Werner Graf, Tel. 07732/809-234

Kaufmännishe Ausbildung
Karin Korherr, Tel. 07732/809-228


